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Prvumtrali»« -EiMiig 
auf die ^ 

„AlsrßNrAer 

Mit dem <^eginne des neuen Iahlts lritt 
d i e  „ M a r b u r g  e r  Z e i t u n g "  i n  d e n  z e h n «  
ten Jahrgang ihr,s Veftehens. 

Dieselbe bat btsbrr in Kommunckl- und po-
litischeu Aragen stets eine freisinnige nnd 
offene Haltung beobachtet und wird dieser 
kendeuz auch in dem neuen Jahre treu 
bleiben, womit zugleich die Einladung zur Prä 
uumeration für das nächste Jahr ergeht. 

V»ä«««-rattv««Pretfe. 

F ü r  M a r b u r g :  
ga»jjütrig , 6 fl. — tr. 
halbjährig . . 3 fl. — kr. 
vierteljährig . . 1 fl. 50 kr. 
für Sustelluug ins Haus monatlich 10 kr. 

M i t  P o s t v e r s e n d u n g ;  
ganzjährig . 8 fl — kr 
halbjährig . 4 fl. — kr. 
vierteljährig . . S fl. — kr. 

Ate Administration 
der „Marb. A»g." 

Aer Zlnterricht w der deufchen 

Sprache am Hvmnaftum in 

Marburg. 

T Indem wir von der bis jeM nirgends 
bestrittenen Behauptung ausgehen, daß das Gym 
nssium in Marburg ein deutsches Gymnasium, 
daß die Regierung, so hold fie Glav sirungsver' 
suchen zu sein pslegt, au dem deutschen Charak­
ter des hiesigen Gymnasiums vielleichl aus dem 
G»««de bisher nicht zu rütteln geivagt, weil fie 
den deutsche» Charakter unserer Stadt unlvilltür-
lich zu respektiren gezwuntjen ivar, ist und Hof-
feutlich auch sein wird, kommei» wir zu dem selbst 
für eine« Richtschulmaua leicht erkenntlichen aber 
nichts weniger als erfreulichen Resultute. daß der 
Pflege der deutschen Sprache an dem gedachten 
Gymnasium nicht jene Rücksichten gezollt werden, 
auf welche dieselbe aus den mannigfachsten Grün« 
den einen unlängbaren Anspruch zu erheben de« 
rechtigt ist 

Vor allem verwahren wir uns jedoch aus­
drücklich. als hätten wir bei den heutigen tadeln­
den Erörteruugen irgend eine Persönllchktit ins 
Ange gefaßt, oder als würden wir die Schuld 
für diesen Uebelftand, welchen «vir sogleich des 
weiteren auseinandersetzen wollen, der Direktion 
oder dem Lehrkörper jener Anstalt in die Schuhe 
schieben, deren persönliche Haltung mit lvknigen 
Ausnahmen eine durchwegs der deutsch«n Sprache 
uud der Aörderuug ihrer Kenntuiß gegenüber die 
vollkommenste Anerkennung und Wüidigung ver­
dient — trotzdem müssen wir doch d.,s Bestehen 
des Nebels konstatiren und hervorl)eben, baß dem 
selben Abhilfe dringend Noth thut, nm so mel»r, 
als wie es scheint dasselbe von d^r Regierung 

absichtlich aus Gründen, die wir vorderhand un-
erörtert lt^ssen. herbeigeführt erscheint. 

Entjtegen den für Gymnasirn mit deutscher 
Unterrichtssprache in Oesterreich mapgebenden Be 
stimmungen ves Oraanisationsentwurses (Wien, 

- und Slaaledruckerei 1349) wurde nänillch 
an dem hiesigen Gymnasium, s,it wann thut 
nichts zur Sache, der Unterricht in der mittel­
hochdeutschen Sprache an der zweiten Klaffe des 
Gymnasiums sistirt 

Weilngleich diesem Mangel durch die aus­
opfernde Thätigkeit des Herrn Professor Reichel 
einigermaßen abgeholfen wurde, welcher über diese 
Materie als Freigegenstand Borträge hielt, kön­
nen solche bei der leider nlcht sporadisch auftre­
tenden Unlust unserer Jugend sich intensiv an 
einem Unterrichte zu betheiligen, dem in ihren 
Augen die lsvw w»ouln nicht obligater Gegen­
stand zu sein, anhafte», doch nur subsidiarisch 
wirken, sie sind nicht befähigt, den Unterricht im 
Mittelhochdeutschen, wie ihn der Organisations­
entwurf ins Auge saßt, zu ersetzen. 

Die Instruktion (G. 140) zum gedachten 
Entwürfe anerkennt, obgleich man ihr den Bor-
wulf der Oberflächlichkeit durchaus aus dem 
Grunde nicht ersparen kann, weil sie aus einen, 
die Lektüre begleitenden oder vorhergehenden Un­
terricht in der mittelhochdeutschen Grammatik kein 
Gewicht legen zu müssen glaubt, daß die Kennt 
niß der bedeutendsten Erscheinungen der deutschen 
Literatur und für die ältere geit der Umstaltun-
gen in der Sprache selbst zur Erkenntniß des 
Wesens der deutsche» Sprache zur Erreichung des 
im g 32 I. des Eutlvurfes dem deutschen Sprach 
unterrichte gesetzten Zieles, unbedingt nöthig ist; 
d«nn der Unterricht in der deutschen Sprache, be-
Zweckt keineslvegs blos eine nur sprachliche Aus-
bildnntl, sondern er soll eine reiche Fülle Geist 
und <!harakter bildenden Stoffes in klassischer 
oder mindestens tadelloser Form darbieten. uni> 
auf deu Unterricht in sämmtlichen anderen Lehr-
gegenständen belebend, anknüpfend und theilweise 
ergänzend einwirken. 

Ohne uns hier des Weitereu in den Be­
weis einlassen zn köuuen, dessen Führung übri­
gens auch Eulen nach Athen tragen hieße, zu­
mal ja die Slaven am hiesigen Gymnasium 
Altslavtsch in der VM. Klasse betreiben, daß 
zur Keuntniß der deutsche» Sprache, welche zu 
ihrer gegenivärt'gen Ausbildung, zu dem heutigen 
Range als Weltsprache nicht sprungartit^, sondern 
in Folge gleichmäßiger, stetiger Entwicklung ge-
langte, die Kenntulß d.r gottjischen oder althoch-
deulschen, der mittelhochdeutschen Sprache, lvo-
durch dem Schüler die noch jetzt geltenden Fle-
zionsgesetze. die Bedeutung der wichtigsten Abiei-
tungSforlnen klar gemacht «Verden, unbedingt 
nöthig ist, »vollen «vir nur noch daraus hinweisen, 
daß es sich um die auS eigener Lektüre allein 
lebendig tverdende Erkenntniß der Produkte nicht 
einer Periode des Bersalles. sondern einer «Vah­
ren Blüthezeit unserer L'teratur handelt, sie birgt 
einen Schatz, den zu hebcn lvohl der Mühe lohnt. 

Wir können «veder im Gesetze noch in den 
maßgebenden Verhältnissen der l-etressenden An-
sttilt einen Gru»»d erblicken, einen anerkannt nicht 
nur nützlichen, sondern unbedingt nöthigen Zweig 
des Schulunterrichtes sistematisch zu vernachlassi. 
gen, es lväre denn jener, daß man zlvar nicht 
wagt, ten deutschen Charakter des hiesigen Gym 

Auch den rein deutschen Charakter her 
Universität Graz, in der reindeutschen Stadt, hat 
man mit gleichen Mitteln zu verfälsche« 
für gut befunden, tvie wir sicher hoffe» aber ohue 
Erfolg. Halbheit in Allem uud Jedem ist 
Oesterreichs Fluch; Gesetze iverdeu gegeben, aber 
der Gesetzgeber verletzt sie selbst, indem er gauz 
ungerechtfertigte Ausnahmen, wenn nicht gestattet, 
doch duldet; zu diesen Willkürlichkeiten gehört 
auch der von uns gerügte Umstand; dessen Ab­
hilfe n»ird wahrscheinlich tvie so manches Andere 
ein frommer Wunsch bleiben, ein Borwurf wird 
uns wenigstens erspart bleiben, durch u»ser 
S c h i v e i g e n  n a c h  d e m  a l t e n  S a t z e :  
oonnsntiro vieZtotur" unser gutes Recht verwirkt 
zu haben. 

Parlamentartsches. 

Uugarischer Neichstas. 
I m  U n t e r h a n s e  ü b e r r e i c h t e  M a d a r a ß »  

in der Sitzung vom 21. d. M. eine Petition «-
ner Volksversammlung, «velche die Regierung auf­
fordert znm Besten der armen Franzosen für den 
Frieden zu wirken. 

Der Gesttzentwurs über das Tabakmonopel 
und die Bewilligung der Mittel zur Fortführung 
der Staatshaushalles im kommenden Januar und 
Februar iverden angenommen. 

Petitionen «Verden erledigt. 
Das Haus vertagt sich hierauf bis nach Ab­

lauf der Feiertage; in den eventuell nothwendigen 
Sitzungen «Verden nur Ruutien des Oberhauses 
angenommen, Gesetzentwürfe jur a. h. Sauktio» 
unterbreitet und sanktionirte Gesetzentwürfe pro-
mnlgirt. 

Im Ob e r h anse »Verden die vier Gesetz­
entwürfe über die direkten Steuern und die zwei 
obenerivähnten Gesetze alS Nuntien des Unter­
hauses vorgetragen. 

Das Stadtwäldchen-Boulevardgesetz wird 
ohne Debatie nach dem Unterhausentwurse auge-
kommen. 

Volittfche «eberficht. 

Zulattd. 

(Die Reise des Kaisers nach Me-
r a a) dürste von den ultramontanen Tiroler» 
für ihre Zwecke benutzt «Verden »vollen, aber so-
lveit die lvahrhaft konstitutlonelle Gesinnung des 
Kaisers bekaiint ist. dürsten ihre Maffenpetitionen 
für die sie überall unter dem lügnerisch,n Bor-
wände Unterschristen sammeln, dab der Kaiser 
gekommen s^i, um sich von der durch die Libera­
len hervorgerufenen Unterdrückung des tirolischen 
Volkes zu überzeugen, zu Schanden werden; ein 
Anzeichen d.ifür ist. daß in Jnsbruck eine Depu­
tation deS Borarlberi^er Landtages unter Füh­
rung des klerikalen Herrn v. Gilm nicht ange­
nommen wurde, weil eine Landlagsdeputation 
nur aagenommen werde, wenn sie vom Laudes-
Hauptmann? (der Liberale v. Froschauer) geführt 
erscheine. 

(M i n i st e rk r i j e.) ?toch immer steigt 
dieses Gespenst aus der Nacht unserer politischen 
Wirren hervor; wieder soll Graf Potocky seine 
Demission verlangt und nicht erhalten haben. 

Die ^ ^ _ „Verfassungstreuen" werden von offi-
nostnms offcn in Frage stellen, wohl aber ziöje i Blättern gewarnt, nicht zu obstinat zu sein 
auf Umtvegen daS gleiche Resultat erzielen will.jbei der Abweisung der angebotenen Stellen. 



Mau möge nur annehmbar sie anbieten, so wird alltr Waffen der Kardc- und Prop^lnzial-Pqndwsh^ 
kein Widerspruch vorhanden sein. vnttr Miteinftellungs der bereits gedrenten. nichl 

( B e r f a s s u n g S f e i e r n )  w u r d e n  i n  d e n  
verschiedensten Theilen Cisleithaniens am 21. d. 
Mts. gehalten. Die Berichte, welche darüber 
au< Böhmen. Mühren. Tirol. Krain und einzel-
nen Orten SteiermorkS einlaufen, zeugen von 
einer lebhaften politischen Betheiligung. 

(In Oberöste rre ich) mehren sich die 
Proteste und Petitionen gegen die Ennsbefestigung 
in eiuer solchen Weise, dnß die Delegalionen und 
durch fit die Negiernng denselben ihr Ohr nicht 
verschließen können. 

Äusiand. 

t P r e u ß e n s )  F r e u n d s c h a f t  g e g e n  O e s t e r ­
reich spricht sich immer deutlicher aus in — De­
peschen. welche eine nach der andern den wohl 
verdienten Dank für die strenge Neutralität au» 
drücken, welche Oesterreich beobachtet, das sogar 
alle Rebenumstände des Prager Kricd.ns fallen 
läßt, von dem jetzt bald nur noch die Haupt 
bediugung existiren wird, die — Ausschließung 
Oesterreichs aus Deutschland. 

(In der Luxemburger Frage) spre­
chen stch die Neutralen, die Kriegsmächte, sehr 
reservirt aus. fast als tvenn fie froh darüber 
wären, durch den Austand der Berhaltniffe. welche 
das Großherzogthum selbst herbeigeführt zu haben 
scheint, seiner Verpslichtnngen los zu werden. 

( 3 n  B a i e r n )  s o l l e n  j e t z t  a u c h  d i e  K l e r i  
kalen für die genaue Kerbindung mit Preußen 
sein, dennn wo blüht der Weizen der Ultramon 
tanen (wenn auch Protestanten) mehr alS in 
Preußen, und fie glauben daher, daß dort eher ein 
Körnchen für sle abfallen tvird, da ihnen hier der 
Äberalismus zu sehr ansteckend wirkt. 

( D e r  P a p s t )  i o l l  d i e  A b f i c h t  h a b e n ,  u m  
ja aus den freundschaftlichen Umarmungen deS 
gkommnnizirten Königs vpn Italien zukommen, 
Rom zu verlassen; da von den romanischen 
Staaten keiner Garantie genug bietet, so wird, 
heißt es, D-utschland dnS auSerwahlte Asyl sein, 
und zwar sollen Köln oder Fulda alS die pas­
sendsten Platze erkannt ivorden sein; dieser Schritt 
joll aber erst unternomtnen werden, wenn die Ei 
nigung Deutschlands durch die Kaiserkrönung voll 
endet ist. Ein sonderbares Schauspiel, daß der 
Papst bei einem nach den Grundsätzen des Ka 
tholizismus verdammleu Ketzer sein Asyl wühlt 

( C a r l o s  v o n  R u m ä n i e n )  s o l l  d o c h  
nicht die Absicht habe», sich zum Könige zu er-
Nären und die Gouzeränitüt der Pforte abzu 
schütteln. Offiziell wird dies entschieden geleugnet. 

vs« Arießk. 

Das langsame Borschreiten der deutschen 
Armee zeigt den energischen Widerstand, den die 
Franzosen jetzt leisten, und selbst deutsche 3our 
nale gestehen die bedeutend größeren Schwierig 
ketten zu, welche jetzt entgkgen^eftellt »Verden; der 
Krieg wird von Seite der Franzosen jetzt als ein 
Naeenkrieg angesehen und mit aller Erbitterung 
eines solchen zu Ende geführt, ohne jedenfalls 
das traurige Finale aufhalten zu können. 

Ueber den Kampf bei Nuits sagen die 
Detailnachrichten. daß derselbe von beiden Seiten 
mit qroßer Bravour geführt wurde; dies bewiesen 
die Verluste; er beträgt auf badischer Seite 13 
Offiziere todt, 29 verwundet, darunter General 
Glümer. 

Prinz Wilhelm wurde leicht verwundet und 
find von der Mannschaft etwa 700 Mann todt 
und verwundet. Der Feind verlor viele Offi­
ziere und über 1000 Mann, sowie 16 Offiziere 
und 700 vertvundete Gefangene. Em großes 
Gewehr Munitions Depot, vier Lafetten, drrl Mu' 
nttionSwagen und zahlreiche Waffen wurden hie 
bei erbeutet. 

Seit acht Tageu find lvitder alle Bahnen, 
'die aus Deutschland nach Frankreich sühren. auS« 
schließlich mit Militärzügen besetzt. 

Würtemberg muß auch wieder Verstärkungen 
absenden. ES hat bereits 30.000 Mann auf den 
Kriegsschauplatz gelirfert. 

Der preußische Kriegsmlnister veröffentlicht 
eine KabinetSordre vom 14. d., welche t>ie Ein 
berufung der im beurlaubten Stande noch befind 
lichen. für diesen Zweck disponiblen Mannschaften 

mehr dienstpstichtigen Freiwilligen befiehlt 
P r i n z  F r i e d l i c h  K a r l  u n d  d e r  

Großherzog von Mecklenburg, marschiren 
unaufgehalten südwärts ;Ehanzy zieht sich in Eil­
märschen zurück; bei Amiens steht eine Haupt­
schlacht zwischen Manteuffel und Faidherhe bevor. 

Am 21. gingen ktiva drei Hivistonen l)er 
Pariser Besatzung zum Angriff gegen die Fronten 
deS Gardekorps vom 12. Armeekorps vor. 

Nach einem ztvölfstündigen, hauptsächlich von 
der Artillerie gsfübrten Gefechte, wurde der An-
griff gegen unfere Borpostenstellung zurückgewiesen. 

Verluste sind mcht bedeiltend. 
Boistts-Rheetz warf am 20. Dezember etwa 

6000 Mobilgarden von Monnoie zurück; fie eilten 
in Unordnung gegen Tours. 

General Golj^ überraschte den Feind in 4 Kon-
tonnementS bei Longrcs. zersprengte ihn nordwärts 
und machte 50 Gefangene. 

Marburger- und ProvtnziaU 

Machriehten 

Marburg. 26. Dezember. 
( A  r  b  e  i  t  e  r  b  i l  d u n g s v  e  r  e  i n . )  S o n n ­

tag den 18. Dezember Nachmittag 4 Uhr wurde 
in der GambrinushaUe die konftituirende Ber 
sammlung des neuen Arbeiterbildungsvereiues 
abgehalten. Georg Widemscheg^^ Obmann deS 
Gründungskomites, eröffnete dieselbe mit einer 
Ansprache, und dann verlas der Schriftführer, 
Frauz WieSthaler. die Satzungen; hierauf lvur-
den die Einzeichnungen vorgenommen und die 
Mitglieder des leitenden Ausschuss-s geivühlt 
Diese sind: Franz Wiksthaler Obmann, Georz 
Widemscheg Stellvertreter. Stefan Pauler Schrift 
fuhrer. Karl Bremich Stellvertreter, Alois Her, 
mann Kassier, Jakob Zollenstein Stellvertreter. 
Josef Sidar Bücherwart. und Markus Meizen 
dessen Stellvertrete«. Zu Beratt>ung^smännern 
wurden ernannt: Heinrich Hinrichs. Frz. Äelen. 
Ferdinand Dietinger und Binzenz Aueri. — D«r 
neugeivühlte Obmann übernahm hierauf den Bor 
sitz; er dankte für daS ehrende Vertrauen, ge 
lobte, für die Ziele deS Vereines mit aller Kraft 
ivirken zu »voUen und gab der Ueberzeugung 
Ausdruck, die noch kleine aber muthige Schaar 
der B.reinSgenossen werve mit aller Liebe und 
Treue sür ihre Grundsätze einstehen. — Am 
Schlüsse der Versammlung ivurde ein telegraphi 
scher Gruß vom ArbeiterbildungSvereine in Graz, 
tvelch.r iu der Steinfeider Bierhalle sein Grün 
dungSfest feierte, mitgethrilt. Die markigen Worte 
erregten einen Sturm des Jubels. Dank und 
Gtgengruß wurden augenblicklich znrücktelegraphirt. 

( A l l  g e m .  s t e i e r m ä r k  K r a n k e n  
u n d  I n v a l i d e n k a s s e  f ü r  A r b e i t e r .  —  
Filiale Marburg.) In der Sauptver» 
ammlung vom 18. Dezember wurde die Rech-

nung für das letzte Vierteljahr genehmigt. Die 
Zahl der Mitglieder bllies sich im September d. 
I. auf 289, im Oktober auf 360. im Novem 
»er auf 529, Geg uwärlig ist sie bereits auf 
554 gestiegen. D»e Einnahmen betrugen 1061 fl. 
14 kr. Die Ausgaben 558 st. 29 kr. Unter­
tützungen wurden an 45 Kranke im Betrage 

von 483'fi. 13 kr. verabreicht. D<r Ueberschuß 
»elief fich im September auf 146 fl. 63 kr., im 
Oktober aus 172 fl. S3 lr.. im November auf 
187 fl. 24 kr. Der Ueberschuß wird monatlich 
an die Eentralverivaltung in Graz gesandt, welche 
denselben besonders verbucht und ficherstellt; 
die Hauptvers»,mmlnng vom 18. Dezember be-
chloß jedoch, ivegen der großen Airzahl der Kran­

ken (23) soll der Uebersthuß vom November alS 
Handverlag hier zurückbleilien. 

( H e r r  D r .  K a r l  G r ü u  a u S W i e n )  
wird IN der Zeit vom 1. biS 15. Jänner 1871 
auf Veranlassung der dortigen Easinoverwaltnng 
n Klagenfuit vier Vorlesungen halten; in An­
betracht des großen Beifallks. welchen dieser emi-
NkNte KultuShistorikcr aller Orten erittet, wäre 
edenfallS zu wünschen, daß dieser auch bei uuS 
in Marburg Bortrüge halte. Zu diesem Zwecke 
wäre eine Subskription, um die Theilnahme 
rcherzustellen, am geeignetsten; vielleicht findet 
ich die Eastnovertvaltung ihrerseits bewogen, die 
Sache in die Hand zu nehmen; des DankeS 

der Mitglieder und deS kuustfinnk^iz Theiles des 
hiefigei^ Publikums kann dieselbe gewiß sein. 

( S  t  a d t s c h u l r a t  h . j  D a s  P r ä l i m i n a r e  
des BttirksschulfondeS der Atadt Marburg für 
das Jtztzr 1871ivird genehWigt. Per SUfitzende, 
Bürgermeister Dr. Reiser stellt folgende Unfragen 
nnd Anträge: 1. Die Lehrerdotation soll qnf die 
Bezirkskaffe übertragen werde». 2. Hn de« Falle 
als die Lehresdotation aus der Vezirt^affe be­
stritten wird, kommt das LehreeerneuuGNgsrecht 
unbedingt 0em Vezirksschnlrathe »n. S. Die Schul-
gelder s.ien aufznheben. 4. ihie sogtzWMte« 
„genannten" Naturrallehrerkollekturen stnb nicht 
von der Bezirkskaffe eiazuheben. 5. Die Bezirks-
Vertretung hat fich bei Berhandlnngen über streitige 
Kollekturen der Intervention zu enthalten. 

( Z i v i l e h e . )  N a c h d e m  d i e  g e s e t z l i c h e  A u s -
bietungsfrist ohne Anmeldung eines Eh hinder-
niffes verstrichen, wird die schon von uns aage-
kündete erste Zivilehe in Marburg «m» 2«. d. «t 
(Stephanitag) im Gemelnderathssaale duech den 
Hkrrn Bürgermeister geschloffen werden. 

( P o l i z e i  a u f  d e m  L a n d  e . )  U n s  S t .  
Leonhardt schreibt man nns. daß das^M i» der 
Nacht vom 19. der Frau Kapmaier ihr unmit­
telbar neben dem Polizeiarreste gelagertes zn« 
Baue eines Schweiustalles bestimmtes EiWWlz 
gestohlen wurde, obgleich am Tage eine polizeuW 
Streisung vorgenommen worden war. 

( T h e a t e r . )  D e r  s c h o n  l a n g e  e r w a r t e t e  
„Winkelschräber" ging am 22. d. vor elnem teere« 
Hause über die Bretteri Herr Rosen (Winket-
schreiber) und Herr Stelze r (Adam) waren köst« 
liche Figuren, auch die übrigen Schanspielee ent­
sprachen billigen Anforderungen; doch schien uns 
das Stück sehr gekürzt, was freilich den vortheil 
hatte, daß das miserable GaSjjcht doch bis zu« 
Schlüsse soweit aushielt, daß man nicht in totaler 
Finsterniß saß. 

»o« »Lcherttsch. 

Wetzls humoristisches Jahrbuch, das be-
kannte „Prost Nenjahr" ist Zoeben bei E. Ditt-
marsch i» Wien erschienen. Unsere bewegte Zeit 
bat der humoristlsch.saty?,schen Ader des Berfas 
serS vielseitigen Stoff gegeben. Die KriegSlieder 
deS zwölfpfündigen Kanoniers Knatschte über, 
treffen noch den „Nqpolinm" des Kutschke. 
„Das Berlinerblau„Der Freiwillige auf Vor­
posten" find wahrhafte Kabinetsjtücke fprühenden 
Humors. Aber noch vieles andere tolle Seng 
findet fich darin, und wer zur Unterhaltung in 
geselligen Kreisen beitragen will, dem empfttzk»» 
wir das «it mehr als 100 komischste Hitsgra-
fien ausgestattete Büchlein. 

Jahr- und Biehmitrkte 
in Unterftetermark. 

(Die mit * bezeichneten sind Sähe- unb «tetzmSrkte.) 

Am 27. Dezember zu Nußdorf* im Bez. 
Rann. Weitenstein"' im Bez. Gonobitz. 

V i u g e f a u d t .  

Seitdem Seilte Heili^eit der Papst dnrch de« 
Nebrauch der delikaten ttovnlsaojsr« LAri/ 
glücklich tvieder hergestellt und viele Aerzte nnd 
Hospitäler die Wirkung derselben anerkannt, wird 
Niemand mehr die Heilkraft dieser köstlichen Heil, 
nahrung bezwnfeln und führen wir die folgenden 
Krankheiten an. die jte ohne Anwendung von 

Mediein und ohne Kosten heilt: Magen-, Nerven-, 
Brust'. ^<ungen-. Leber-, Drüsen«, Schleimhaut-, 
llhem-. Blasen- und Nierenleiden. Tuberkulose. 

Schwindsucht. Asthma, Husten. UnverdaPlichkeit, 
Lerstopfiing. Diarrhöen. Schlaflofigkeit. Schiväche, 
Hämorrhoiden, Waffersncht, Fieber. Schwindel. 
Blutauffteigen, Ohrenbrausen. Uebelkeit und Er-
»rechen selbst tvähreud der Schwangerschaft. Dja-
»eteS. Melancholie. Abmagerung. RhenmatiSmns. 
Sicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, aller 
Medizin tviderstanden, worunter ein Z^ugniß 
Seiner Heiligkeit deS Papstes, deS Hos«arschall 
Srasen PlnSkoiv. der Marqnise de Br«ha«.— 

Nahrhafter als Aleisch, erspart die RevaleSeisre 
»ei Erwachsenen und Kindern 50 Mal ihren 
Preis im Mediciniren. 



73.416. 
' Gasen in Stei«n»chiß. Go» Wrtt»Id, «r. 19. Dec. 1SS9. 

Mit Be»g»agm und psiichlgemSß bestätige ich die 
^nstige Wirkung der K«»»!s»oivre. Dieses v»rtressiiche 
Mittel hDt «lch von enisetzlichen Uthembeschwerden, de« 
schwerlich«« fitsten, Vlähhalß. und Magenkrämpfen, woran 
ich la»ge.S^« g«litt»n befreit. — 

Vinzenz S t e i n i n g e  r ,  p e n s .  P f a r r e r .  

Än vlechbüchstl» voll.'/, Pfd. fl.l 5l). 1 Pfd. 
fi. S SV. 2 Pfd. fl.4.S0. 6 Pfd. fl. w, 12 Pfv. 
fl. 2V, 24 Pfd. sl. 36. — Kov»lo8oi«ro (Iko-

in Tabletttn silr 12 Tassen ft. l.50. 24 
Taffe» fl L.öo. 48 Tassen ft. 4.50; in Pulver 
für ZS Tassen fl. l.so. 24 Lassn, sl. 2.ö0. 48 
Tafsea.fi, a20 Tassen fl. 10, 288 Tassen 
fl. 20. 57S Taste» 36 ^ 3« beziehen durch 
Varry d« Barry ä^.Eo. in Wien. Mail 
f l i i ^ f f e  8 .  i n  M a r b u r g  F .  K o i l t t n i g .  
Gtazervorftadt, Tejlettboffftrahe 10, in Pest 
T  ö . r  ö t i  i n  P r a g  I .  g ü r s t ;  i n  P r e ß  
d » r g  P i S z l o r y ;  i n  K l n g e n f u r t  P .  
V i  r » d a c h  e  r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r .  
i n  V o z e n  ö a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  
Eber; in Graz O b e r r a n z m e y r r und 
Grablowitz. Apothekeznm Mohren.Murplatz; 
» a  L  e « . l « « r  g  A v ^ t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n  
l» H? g Droust ä d t e r; und nach allel» Vegen« 

MM oder Poltnachrahme. 

Pa« Schiffer Armen?««». 

Eine Gtizze 
vo» 

H e t » r i c h  S « t t z t .  
VM. 

Bg» der Decke de? Hatte hingen o» eisernen 
Ketten deei g«che5La«p»o herab, welche ein hell,» 
Achtj verbreiteten. 

Längs den Nänden standen von Bänken 
und ScheMn umgebe», die Taf ln der einzelnen 
Backmannschaften und auf jeder.derselben brann­
te« zwei Ächter auf blanken Mesiingblakern. 

Die meiftm der Tafeln waren schon besetzt 
und nur hier und da fehlten noch einige der ge« 
wt^hinten. Bestlcher. 

Alle hatten die Pfeifen zur Hand, und wer 
es» z« MWM vWnochte. vor ve» stand ein Krug 
mjj^ Vier oder^ ein Glas mit fteiftm Orog 

Wer aber die Zeche t»icht halten konnte, sah 
diW Andern zn, oder nippte ab und an aus des 
Rtzchbars Kanne, indem er diese« zuflüsterte: 

„Ein andeiesmal bin ich daran.-
Die Backsmnaten schwatzten mitsammen, und 

dahHie Unterhaltung Sberal! ziemlich lebhast war, 
eMAnd «in Getrumi», als ob ma« an stillen 
GDWmerahenden von ferne her die Tee allgemach 
ath» da» Uftr heran ra»schtN hört. 

Ging ma» aber an die eittzelnen Tische 
näher heran, dann tvar es kein bl^s Gebtnmm, 
solcher» ma» vernahm dentliche Worte und die 
Worte erzählte» settsame Geschichte», ernste und 
knkHweilige, wie der Geemann ste in l»lngen Jäh­
ret», »»ter allen Vleitegarden erlebt und gern im-
«er »nd i«»ver wieder erzählt, oder sich erzäh' 
le» läßt. 

Die alte Aabel ist es von dem Riesenschisfe. 
nwlte fle dritbe» zu lachen macht. 

Jenes Schiff, das von einer entlegenen Kiipe 
kaW» wo die Menschin so hoch wachsen, wie^ bei 
«Ws» die Vä»«e. und wa sie mit Felsblöcken spie, 
le». wie bei uns mit Federbällen. 

Dort ward auf den Werften ein Schish ge-
b«M. wie man keines wieder sehen wird, daA se­
gelte »ach Norden. 

Al» e» wied<r zum Laude kam, fand e», 
daß England und Frankreich zusamwengetvachsen 
tvaren. 

Neil e» aber seinem Buge etwas bitten 
konnte, segelte es mit voller Kraft dagegen und 
schob das Land »n beiden Seiten sort. 

Die Heitenborde waren mit weißer Farbe 
beftrlchtN n»d dieft rieb sich an das st,ilaufrechi 
stehende Land im Durchjchrammen ab. weßhalb 
auch, die Küste zivischen Dover und Kalais i^och 
immer ein kalkmüßige» Ansehen hat. 

Da» Deck »var so groß, daß wenn das 
Schiff durch de» Wi»d gelegt werdet» sollte, die 
Boot»MONn»Maaten viernn^zwanzig Stunden vor 

he» von dem Halbdeck steuerbord und backbor^ 
abritten, um es über.^ll anzusagen. 

In jedem der drei Mastkörbe hattk man 
schöne Weideplätze fiir das mitlMommene Bieh 
angelegt, und damit es del Mannschaft zu keiner 
Zkit au fnscher Nahrung sri)le. lvaren die Um-
tvallungen dieser Wiesen reichlich mit Kohl. Rilben 
und anderen Gemüsen bepflanzt. 

Än dtm Tagebuche des Schiffes stand als 
ein seltener Fall verzeichnet, daß sich eincS Tages 
ein Leichtmatrose bei dem Beginn der Rrise ver­
lief, den man nikt^ends flt^den konnle und daher 
glanbtc, er sei über Bord gefallen. 

Als aber die Reise beendigt «vard. begegnete 
man unten im Raum einem steinalten Mann, 
der zivischen den unzahligen Kisten und Kasten 
herumkroch. 

D.s war der Leichtmatrose, der sich dorthin 
verlaufen hatte und noch immer nicht den rechten 
Weg ^u Deck hatte finden können. 

Derweilen erzahlte üa Anderer, wie er in 
den Getvässern von Maniila die Ba»kafse eines 
ÄndienfahrerS sl'uerte und von den Piraten in so 
großerZnhl ülierj. llen »vnrde. daß derenDschouk n 
die Barkasse schier zerdrückt hätten. 

Die Mannschaft wehrte sich so viel lvie 
möglich; aber sie hätte doch erliegen müssen, zu-
mal dcr Führer der Barkasse das Uaglück erlebte, 
daß eilt Pirat ih»» den rechte» Arm mit dem 
Entermesser gerade vom Leide herunter hieb. 

Dti» tvar ein harter Schlag, und der Füh» 
rer der Barkaffe gab das Spiet verloren, woraus 
die Piraten ein fröhtiche» Siegeslied anstimmten 

Daruber ergrit»«te er dermaßen, daß er mit 
dem gesunden Arm den abgehauenen ergrtss und 
ihn statt einer Wehr gebrauchend, den eindringenden 
Piraten damit rechts und link» um die Ohren 
schlug, bis ihnen grün und gelb vor den Augen 
wurde und sie da» Weite suchten, versteht sich mit 
Lchkvimmen. denn die Dschonken ließ der Führer 
sämtntlich verbrennen und brachte dann die Sei-
nigen tvohlbehalten an Bord des Indiensahrers zu­
rück. Als der Schiffsdoktor von diesem Abenteuer 
Hörle, sagte er: 

„Es ist schade, wenn ein solcher Heldenarm 
verloren geht." „Ich tvlll ihn vom Untergang 
retten." 

Darauf hat er ihn köstlich balsamirt und 
mit glühende» Radeln an den» Rumpfe sestgenaht. 
Auch bestrich er ihn mit einer Salbe, die so kräftig 
war. daß der Arm darnach festwuchs, als hatte 
er nie auf dem Trund der Barkasse gelegen. 

^Und wer mir nicht glauben tvill," sa^tr 
der Erzähler, indem er seine beiden gesunden Arme 
weit von sich streckte, „daß ich der Führer der 
Barkasse tvar und durch d,n guten Doktor ivie-
der zu meinem rechtmäßigen Eigenthum kam. der 
hat es mit mir zu thnn." 

Dieweil die Backsmaaten diese Geschichte 
mit lachenden Gesichleru anhörten, stocherte Einer 
die Kohlen im Kamin auf, daß die Funken kni­
sterten nnd die Flammen fußhoch aus der Glut 
ausschlugen. 

Eiu aller Matrose mit ve»schm>ßten Augen 
zog die Monkeijacke fester um den Leib und 
meinte: 

„Das thut dem alten Körper »vohl, und ich 
stgtte jetzt Feuer, während ich von Tagen zu er­
zählen weiß, da ich es zehntansendmal Verwünschte. 
Es war nämlich zu der Zeit, als die Bremer eS 
zuerst den Hollandern n^ichmachen nnd aus OstiN' 
dien fahren ivoUten. 

„Weit sie aber noch den rechten Weg nicht 
lvuvlen, obgleich ich doch am Bord war. den sie 
nur Hütten fragen dürscn, fuhren »vir weit über 
Ostlndten hinan», der Sonne immer mehr auf 
den Leib, die so» heiß brannte, daß das Pech in 
den Fugcn kochte und «vir durch die Spalten ge­
nau sehen konnten, was im Ztvtschendeck vorging, 
ohne hinunter zn steigen. Zur Mittagszeit durfte 
der Koch die Pfannen nur mitten aus daS Dcck 
steUe«, und die Beefsteaks fleißig umdrehen, so 
waren sie in knrzer Zeit serlig. Endlich that die 
Lonne ihr Werk nicht bloß oberhalb der Wasses-
iinie, sondern sie machie sich auch uptcv dcrsellien 
merkbar. 

„Die Planken trockneten so sehr zui^nmen, 
daß die Fische nach Belieben auS- utid einschwam-
men und mit unseren Waarenballen Bekanntschaft 
machten. 

„Berl'.eblich mühten wir uns noch, die Rinnen 
zuzustopfen, als plötzlich eine Stimme vom Deck 
herunter schrie: 

„Land. Lalld!" 
„Wie der Blitz waren wir oben und sahen 

eine Insel vor uns. die wohl eitl Stück von der 
Sonne selbst sein mochte, dcnn sie glühte wie eiu 
überheizter Ofen und man konnte das Feuer hoch 
aufwirbeln sehen. 

„Weil wir nun fürchteten, mit dem ganzen 
Schiffe zu verbr'nncu. beschlossen wir. zu ankern. 
Zu unserm Schrecken aber sahen «vir, daß die drei 
großen Anker sammt den Ketten weggeschmolzen 
tvaren. 

Die Backstnaalen rückten zusammen, und 
Hans Hauschild sprach so freundlich mit ihnen, 
daß sie ihn bald gern hatten und ihm zunickten, 
als er ein paar Flaschen mit gutem Stoff vor 
sich hinstellte un^ einen Punsch braute, tvie die. 
alten Seetvölsc ihn iange nicht getrunken hatten. 
Sie schwätzten durch einander. Gewaschenes und 
Ungewaschenes, und hatten kein Auge und Ohr 
für den ungehobelten Gast, der «n einer der nach-
sten Tafeln daS Wort führte und seiner Geuoffen-
schast kein sonderlich erwünschter Zulvachs schien. 

Das lvar der Reue, der hkute erst seinen 
Einzug in daS SchifferhauS hielt, und zu dessen 
Btgriißung die Flagge aufgezogen ward. 

Mau ließ cS ihn auch nicht undeutlich mer­
ken durch finstere Blicke und beharrliche» 
Schlvetge»:. 

„Run war guter Rath theuer und tvir wa­
ren verlöret», wenn nicht gerade jetzt Weinachten 
gekommen iväre. worauf eS Eis und Schnee voll-
aus gab und wir unsern Weihnachtsbaum »n Ruhe 
aufputzen konnten." 

So schwatzten sie weiter, fröhlich und guter 
Dinge. 

Sit schnitten immer ärger auf. denn ist der 
Seemann c,m lnstigsten. erzählt er Abenteuer aus 
Abenteuer, die keiner glaubt und und er selbst am 
allerwenigstitn. 

Um di.se Zeit lvar e». als Iakob-Oijm mit 
seiitem Reffen in die Halle trat. 

Fortsetzung folgt. 

Hleueste Kachrichten. 

Bersß»ittes. 22. !)cz. (Offiziell.) Tele-
gramtu des Königs: 

Wahrscheinlich in der falschen Annahme, daß 
die sranzösische Rordarmee nahe sei, erfolgte ge­
stern ein größerer Ausfall gegen Stal»»s, das vom 
zlveiten und Füsilier Bataillon des ersten Garde­
regiments wiedergenomm n wurde, gegen Le Bour-
get. das von zwei Bataillonen der Gardegrena­
diere „Elisabeth" und einem Bataillon „Augusta" 
wiedergenommen wurde. 

Es falld ein bedenteiider Artilleriekampf statt. 
Biele hundert Gesangeiie ivurden gemacht. Der 
dießseitige Verlust ist gerittg. 

Ein Borstoß gegen die Sachsen V0il Bobiguy 
aus Sevran. von Rosnh und NeuUly an der 
Marne gegen Ch^lles wurde überall zutückge-
»vorfen. 

Heute wird ein neuer Angriff erivartet. Es 
lst ei:» heiterer Frost tag. Nachts 5 Grad Kälte. 

Bordeaux, 22. Dezember. R.,chts. Eine 
ministerielle Dcp^che ans Tours vom 22. Dez. 
meldet: Die Stadt ist noch frri. Die Preußen 
haben diese Nacht ihre Stellungen vor Monuale 
geräumt. In dieser Gegend sind keine Preußen 
mehr. Sie zogen sich nun auf (^hateau Renault 
zurück. 

Beaßlf»?rt, 22. Dezember. E,n hier ein-
getroffener Luslschiffer lelcgrafi,t an Gambelta: 
Ich l)ia heute, zwci llhr Morgens, mit dem Re-
gierungSballori „Laooisiei" von Paris abgegan. 
ge". Der Zustand von Paris ist vortresflich. 
Die Operationen gegen die Preußen wurden ge-
stern Morgens ivieder begonnen. ES gab Haupt-
sächlich eiilei» Artillerietampf. welcher für uns 
günstig tv.'r. Die BiUa Gvrard nnd Maison 
Blanche lvurden von Binoy genommen. D»»crot 
kämpfte in der Richtung gegen Draney 
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Kullwachmg. 
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Seine k. k. apostolischt Majestät haben mit 
Allerhöchster Entschließung vom 4. Oktober d. 3. 
den vom steierm. Landtage angenommenen Gesetz, 
eatwurf. womit der Stadtgemeinde Marburg die 
Einhebung von ZinSkreuzern auf weitere zwei 
Jahre d. i. pro 1871 und 1872 bewilligrt wird, 
Allergnädlgst zu genehmigen geruht. 

Bon diesem unter S. Dezember 1866 durch 
das Landesgesetz- und Verordnungsblatt gebrach­
ten Gesetze werden hiermit sämmtliche Herren 
Hausbefitzer und Wohnparteien in der Stadt­
gemeinde Marburg zur genauestrnDarnachachtung 
mit dem Beifügen in die Kenntniß gesetzt, daß die 
Einhebung bezüglich Einzahlung der Zinskreuzer 
von den hiesigen Bewohnern schon vom l. Jänner 
1871 angefangen stattzufinden hat. 

Stadtaml Marburg am 20. Dez. 1870. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Nr. 6220. 

Kundmachung 
(885 

Am Freitag den S0. Dezember d. I. Vor­
mittag von 10—11 Uhr findet bnm Stadtamte 
Marburg die weitere Verpachtung des Mellinger 
KentgefSlles für die Zeit vom 1. Zanner 1871 
bis Ende Dezember 1873 im Wege der öffent­
lichen Bersteigerung statt. 

Hiezu werden UnternehmungSluftitie mit dem 
Beifügen eingeladen, daß der gegenwärtige Pacht­
betrag von 150 fl. als Ausrufspreis angenom­
men wird und die Lizitationsbedingniffe während 
den Amtsstunden Hieramts einzusehen sind. 

Stadtamt Marburg am 20. Dez. 1870. 
Der Bürgenneister: Dr. M. Reiser. 

S. SSI. 

Kundmachung. 

878 

Mittwoch den 28. l. M. Bormittag 10 Uhr 
findet eine außerordentliche Bezirksvertretungs-
Gitzung^statt. 

T a g e s o r d n u n g !  
Antrag des Bezirksausschusses auf Ueber-

nähme der Bolksschullchrer-Dotationen aus die 
Bezirkskafse unter gleichzeitiger Aufhebung des 
Schulgeldes und der Kolletturen-Ablösung für 
die Dauer der derzeit bestehenden gesetzlichen Be­
stimmungen. 

Bezirksausschuß Marburg am 22 Dezem­
ber 1870. 

Der Obmann: Konrad Seidl. 

V»ktSr«i»g 
Da Tld- iftirfchfcld den mir bekannt gewordenen 

Schaden erseßte »nd die Versicherung gab, daß d e von den 
k. ?. Parteien rettamirten Beträge nur durch die Ber» 
geffeuheit in seiner Vielseitige« VeschSftigung bei demselben 
zu^ckgeblieben find, habe ich die gegen denselben bereits 
eingeleitete strafgerichtliche Untersuchung znriickgezogen. 

Herausg. de» »dreffen-Kalend^rs, Graz, Klosterwiesgafse 22. 

Morgen Ntontag 

I. 
von dem 

Uerzett an» Steiermaeß 
in der 

Hasino - Htestamation. 
S84 Daß Nähere in den Plakaten. 

Z 21717. (882 

Vom k. f. Bezirksgerichte Marburg wird be­
kannt gemacht, es werde über Ansuchen des Äoh. 
Ferk als Bormund der mj. Josef und Franz Kraus 
die freiwillige öffentliche Feilbirtung der diesen 
«thörigen 8 Startin neuen Weine und 5 Em. 
Mo stmoft bewilligt und zur Bornahme dersel­
ben eine Tagsatzung auf den 2Ä. Dezember 1870 
Bormittag 10 an Ort und Stelle der Realität 
zu Roßbach angeordnet. 

Hiezu werden Kauflustige mit dem AnhaNge 
eingeladen, daß! die Weine und der Obstmost 
ohne Gebinde, nicht unter dem Schätzwerthe und 
nur gegen sogleiche Barzahlung an den Geriäjte-
kommiff. an die Meiftbieter hintaugegeben werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg. 16. Dez. 1t^70. 
Der k. k. LandeSgerichtSralh. 

kok- t Ii«IiI«i>Mi»Iei'. 

Kvr»vI>I««v 

Dlimps-Waschl^tsstl ttlinNahl 
880) bei 

Kart Hteuter in Warlti»rg. 

Bei in HVIsi», 
Stadt. Singerstraße, deutsches Haus, zu haben: 

l00l 
Reuefte nnd ele-

gauteste Taschenausgabe. Komplet in 6 Bänden, 
broschirt statt st. S nur fl. 2 Sg4 

W Dieser außerordentlich billige Preis (nicht 
höher als die Erzeugungtkosten) gilt nur bis 

Liiäe Voivmboi' >870, 
wenn der geringe Borrath der angekanften Exemplare 
bei diesem wohlfeilen Preis (wie zu erwarten ist) nicht 
früher aufgekauft wird. 

WWW Die» Werk ist als WeihuachtS- und 
Neujahrgejchenk sehr passend und kann dnrch alle soli­
den Provinzial'Buchhandlungen bezogen werden. 
3n Ala?lldu»U bei 

?rlw8«»-U»» uuS 

HsnMllel' ^«liiieelieii 

870 vmpüoklt 

AI. »vrÄqß« 

Für 

Einheimische ««d /remde 

elie Ki'ttsjsd« un6 

LsrrsMöiÄör-

von 

t l o i s  k i v ä s r  

In 

Ecke der Herten- und poflgasse 
Nr. llS. 

Winter-Paletot von . fl. 1» bi» fl. 60 
„ Hose» von 

Schwarze Hosen von . 

(733 

^ 
IS 

Gilet von 
Zagd-Köcke von 
Haveloks von . . 
Loöe»-Gnba von 
Salo»-Ä«)iige von 

10 
^ 

„ 1^^ „ „ ^ 

^ «4 „ „ 40 

Hauptniederlage von Schlafticke«. 
Für VefteUnngen ist die reichste Auswahl 
der neuesten Stoffe am Lager, und wer­

den selbe auch prmnpt ausgeführt. 

Wichtige Mittheiluig! 

v w Z o i .  

vilkiger at» iiAeratl 

Vlivvlvr Si ̂ iliivn 

eihnachts- und Reujahr-Gtschenke; 
80>viv lvlle !tn6erel» OattunKvn 

ZNnschiuen fiir 8chi»eider u. Schuster 
SU lilriieii 339 

— «Iirl» ««r U«ten««I»Iuiisen ^ 
im 8vl>ukl»goi', oboro Uorroiigss»«, kvi 

SpMajse 

Kundmachung. 
Wegen des Rechnungs Abschlusses blei­

ben die Amtslokalitäten für die Parteien 
vom I. bt« IS. JS««-r 
geschlossen. 

Spartaffe der Gemeiude Marbur 
am 12. Dezember 1870. ß 

(8SK 

^Kine Wiese, arrondirt. nahe der Stadt, 
^^mit V Joch, süßes Futter, ist sogleich biKlg 
zu verkaufen. 
« Zimmer, mit oder ohne MSbel, find zu 
^ beziehen. 

Auskünfte hierüber iverden im Eomptoir dieses 
Blattes ertheilt. 

IZn»pkSlUKSI»»HUS>?tI» t 

M« xrS«»« Ki»»»IlI 

fertiger Herreakleider 

uock Avfti nTol» II»»» «ur 

zu Kigigflen vreifeN 

Kvdvtkl» 

„Zum Iägemtrth." 
Gefertigter gibt hiemit de« geehrtm ?. 

Publikum ergebenst bekannt, daß er mit I. An-
ner 1871 das bisher geschlossene Gasthans „zn« 
Jägerwirth" in der Magdalena Vorstadt wieder 
e r ö f f n e n  u n d  h i e m i t  g l e i c h z e i t i g  e i n e  A l e i s c h .  
Hauerei verbinden tvird. Um recht zahlreichen 
Zuspruch mit Zusagung reelster Bedienung bittet 
achtungsvoll (860) A»to» Gturtei. 

SdS 

IIere«aMi« 

? 

sLttlv, «z» » VL » o 

Verantwortliche Vtedaltiou, K^ruck nnd Hierlog von Eduard Aanjchitz in Martmrg 

Eisenbahn-Fahrvrdnung. Marburg. 
Versonenjüge. 

Bon Trieft nach Wien: 
Ankunft « U. tv M. Krüh und 0 ll. üf. W. «bends. 
Abfahrt 6 U. 31 «. Frith und 7 U. 7 «. Abends. 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 1l. 8 M. Kriih und 8 lt. 4t M. Abend». 
Abfahrt 3 U. Z0 vt. Krüh und S U. S0 «. AbentzS. 

HtSr«tn»r<Ai»ge. 
P e r s o n e n .  

«ach «illach AVfahtt 8 N. 4b «. KrUH. 
Von Villach Ankunft s n. RS Dt. Abends. 

 ̂ ZI. Ii. ä 


